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Daß die Frauen in der Lage sind, eine größere Verantwortung zu über­
nehmen und das auch wollen, bewies die junge LPG-Vorsitzende in Mehrow, 
Kreis Bernau, Genossin Jutta Lange. Sie schilderte ihre Entwicklung: „Im 
Herbst vorigen Jahres kam ich als neugebackener Diplom-Landwirt in die 
MTS. Schon nach kurzer Zeit wurde die Frage an mich gerichtet, warum trittst 
du nicht in die Genossenschaft ein? Wie es nun so vielen ging als Agronom, 
wollte ich zuerst nicht meine Stellung aufgeben, auch nicht in finanzieller Hin­
sicht Dann gab es doch einen Knacks bei mir, ich war ja schließlich nicht 
umsonst jahrelang auf Kosten des Arbeiter-und-Bauern-Staates auf der Schule 
gewesen. Ich trat in die LPG ein und wurde auch bald zur Vorsitzenden gewählt. 
Als ich diese Funktion übernommen hatte, spürte ich, daß ich die Kraft hatte, 
diese Funktion auch auszuüben.“ Besonders gut ist, daß Jutta Lange mit der 
Hochschule in Jena noch in engstem Kontakt steht, dort über ihre Arbeit 
berichtet, um damit beizutragen, weitere Kader für die LPG zu gewinnen. 
Solche Entwicklung vollzieht sich nicht im Selbstlauf, sondern ist das Ergebnis 
der Beschlüsse der Partei und einer richtigen Kaderpolitik. Solche Menschen 
bringen die Arbeiterklasse und die werktätigen Bauern zu Tausenden hervor, 
sie müssen aber Schritt für Schritt gefördert und entwickelt werden, damit sie 
gut vorbereitet und überlegt auch in der sozialistischen Landwirtschaft verant­
wortliche Aufgaben übernehmen können.

Völlig falsch wird oftmals noch die Gleichberechtigung der Frau ausgelegt, 
indem sich die Männer undiszipliniert verhalten, den Frauen die schwersten 
Arbeiten überlassen und sie als fünftes Rad am Wagen betrachten. Die 
Frauen werden meistens in die Feldbaubrigaden gesteckt, während die Männer 
die Pflege des Viehs übernehmen, obwohl, wie die Volkskammerabgeordnete Rosa 
Schilling sagte, die Frauen am besten geeignet sind, im Viehstall zu arbeiten.

Schonungslos übten die Frauen Kritik an Widerständen und Schlendrian 
auf dem Lande und am Unverständnis mancher Genossen und Kollegen. Sie 
schilderten aber auch, wie sie den Kampf gegen solche Erscheinungen auf­
nehmen und zur Veränderung beitragen. Die Genossin Anna Hewelt aus der 
LPG Altlandsberg, Kreis Strausberg, schilderte den Kampf der Frauen gegen das 
undisziplinierte Verhalten der Männer, die eine schlechte Arbeitsmoral zeigten. 
Die Frauen fanden sich zusammen und bildeten einen Frauenausschuß und 
kämpften um ihre Anerkennung und Gleichberechtigung und um eine feste 
Ordnung in der LPG. „Wir Frauen werden in diesem Jahr wachsam sein, damit 
nicht die MTS erst beim Großbauern den Raps mit dem Mähdrescher drischt 
und die LPG hintenansetzt. In diesem Jahr lassen wir nicht zu, daß das Stroh, 
was uns im Frühjahr für das Jungvieh fehlt, untergepflügt wird. Wir Frauen 
werden uns überall einschalten und lassen uns nicht mehr verdrängen. Wir 
können heute mit Stolz sagen, unsere Männer haben sich grundlegend geändert. 
Sie erkennen uns als gleichberechtigte Partner an und wissen, daß sie ohne uns 
Frauen den Sozialismus nicht aufbauen können. Wir haben viel geschaffen: 
Eine Kleinstkinderkrippe, einen Kindergarten, einen Kinderhort. Die Genossen­
schaftsbäuerinnen arbeiten im Elternbeirat und in der Kommission für Woh- 
nungs- und Sozialwesen mit“. Ohne daß es die Genossin Hewelt extra sagte, 
waren ihre Worte eine scharfe Anklage gegen die verantwortlichen leitenden 
Genossen in der MTS Altlandsberg und gegen die Kreisleitung, die den Kampf 
der Frauen nicht sahen und nicht unterstützten.

Jetzt nach der Konferenz stellen die Frauen solche und andere Fragen in 
vielen LPG zur Diskussion. Die Parteileitung der LPG Steinsdorf, Kreis Für-


